1826. Mit Königlicher Aerhöchfter Bewilligung, 


Sonnabend 


— 


a IE 
Berlin, den 4. April. Se. Majeflät der Aönig 
baren dem Second» Lieutenant außer Dienft, Kam⸗ 
mirherrn von Arnim, den St. Johanniter -Drden 
zu verleihen geruhet. 5 
Der bisberige Gerichts Aſſeſſor Rabe zu Bünde, 
Mt zum Nota-ius publicus in dem Departement des 
Ober⸗ Landesgerichts zu Poderborn, mit Anweiſung 
ines Wohnſitzes in Enger, beſtellt worden. 
Der bisherige Ober ⸗Landesgerich“s⸗Referendorius 
Hellwich zu Jaſterburg, iſt zum Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
mus im Bezirke der Kreis⸗Juſtizcommiſſion zu Ragnit 
deſtellt worden. ani 
Se. Hoheit der Markgraf Leopold von Baden 
find nach Carlsrupe vom bier obgereiſet. 
er Ober⸗Landesgerichte⸗Praͤſident von Goͤtze iſt 
we Bogen „de en ce SDrENcind: v PR 8: 
G von u und der Kaiferl. Oeſterrei⸗ 
e Re e e 
unge + A 


reti, von Wien Bi 
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A Moore , 180 don We 
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„Stettin, den 37. März. Heute früh iſt unſer Obere 
ae ae oe eee übgfehagäht 
um dort, dem allerhbchſten Beſtimmungen gemäß, d 
often Neu⸗Vorpommerſchen Landlag zu eröffnen. 
„Bekanntlich erfreut die hieſige Stadt ſich des Vor⸗ 
duges, der Geburtsort von zwei erhabenen ruſſiſchen 
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Kaiſerinnen zu ſeyn, Katharina II. und der jetzigen 
Kaiſcrin Mutter, Marta Feodorowna. Aus dieſer 
Veranlaſſung find der Stodt bereits wiederholtt Gna⸗ 
densEmpeife von Seiten der ruſſiſchen Monarchen zu 
Theil geworden, und der hieſige Magiſtrat fand ſich 
hierdurch ermulhigt, dei der Thron beſteigung des jez⸗ 
zigen Kaiſers von Rußland, demſelben, neben den 
Betleidsbezeigungen über den tbödtlichen Hintritt des 
Koiſers Alexander, feine und der geſammten Bürgers 
ſchaft Glückwünſche in einem an Se. Kaiſerl. Maj. 
gerichteten Schreiben ehrerbietigſt darzubringen. Se. 
Moj. hat demſelben darauf folgendes Handſchreiben 
hberfandt : „Die Geſinnungen, welche Mir ein hoch⸗ 
loblicher Rath und die ehrſame Bürgerſchaft der Stadt 
Stettin über den töͤdtlichen Hintritt Sr. Maß. des 
Kaiſers Alexunder, glorreſchen Andenkens, und Meint 
Beſteigung des ruſſiſchen Kaiſerthrons, Ihrem Schrei⸗ 
ben vom 14. Januat n. St. zu erkennen gegeben, 
kennten Mir nicht anders als angenehm ſeyn, und 
bezeige Ihnen für den betedten Ausdruck derfele 
den Meinen aufrichtigen Dank. Mehrere, dem Koi⸗ 
ſerhauſe merkwürdige und Meinem Herzen theuere 
Unſtände, keber der dctboren Slade State beſon⸗ 
dere Anſpruche auf Meine Aufmerkſamkeit und Mein 
Woblwollen, und es wird Mir immer Vergntigen 
machen, Sie derſelben, fo wie jetzt bei er 
en, auch in Zukunft bei jeder andern Mir 
dargebotenen G heit erfihern zu können. St. 
burg, den 2, Febr. 1846. Nikolas“ “ 


Aus Rheinvrewsrn, den 27, März. In den 
preug. RIerziodiugen 12 5 ak af 
zu Bonn, Münftereiffel, Weſel, Duisburg, Cleve, Eſſen, 
Elberfeld, Duͤſſeldorf und 2 in Köln; 8 davon ſind 
ſeit 1816 errichtet. An die ſen Gymnaſten arbeiten 
jetzt 78 ordentliche und 39 außerordentliche Lehrer, für 
eine Geſammtzahl von über 2000 Schülern. 28 Leh⸗ 
rer davon ſind aus dem Auslande oder aus den preuß. 
Provinzen disſeit der Weſer, wotunter auch 0 Direk⸗ 
toren. 
300 Abiturienten entlaſſen. Das Schulgeld beträgt 
jetzt 20,594 Thlr.; 1816 betrug es aur 5,736 Tolk. 
Die Einnahme und Ausgabe beläuft ſich auf 70/00 
Thlr., 34,000 Thlr. mehr als ſonſt. Ein jeder ordent; 
liche Lehrer erhält jetzt im Durchſchnitt 660 Thlr., 
1816 nur 500. Außer duſen Gymnaſien giebt es in 
der Provinz 2 Seinigatlen für Schullehrer, ein katho⸗ 


liſches zu Brühl Für 100 und ein epangeliſches Zu⸗ 


Mors für 30 Zöglinge. Die Beihülfe des Staats fu⸗ 
die Unferrichtd : Anfertten i den Rheinlanden bettägt 
jahrlich mehr als 160,000 Thaler. . 
end,, 
März. Nach einem Schrei⸗ 
e als dem ve a 
erſten Feilbietens, die Meſſe begonnen; aber not 
2 15 15 die Hälfte der Boͤukiken und Gewölbe find 
geſchloſſen, und an einem großen Theile derſelben iſt 
angefchlagen, daß fie noch zu vermiethen find. Bei 
diefen Vorbedeutungen, und den wenigen Geſchaften 
die in den vorhergegangenen 8 Tagen eim Großhandel, 
gemacht find, iſt nicht viel von dem Umſatz zu Hoffen. 
Aus der Broͤnneriſchen Offizin in Fravlfurt it. fo 
eben die erſte vollſtäͤndige Ausgabe des engliſchen Ori⸗ 
ginaltextes der Werke Lord Vyron's hervorgegangen. 
Es find 776 Seiten geſpaltener Colummen, in ſchar⸗ 
fem, leſerlichem, dem Auge wohlge fälligen Druck, in 
einem Bande nach Art des Shakſpeore. Man hört, 
daß auch Wolter Scott's poctiſche Werle dort in 
einem Bande unter der Pleſſe find. Wb 
* Niederlande. 1406143] 
„(Bom 29. März) Am 26, d. iſt in Brüſſel ein 
Konzert zum Beſten der Griechen gegeben worden. 
Bekanntlich hat die Jeſuiten⸗Anſtalt in St. Acheul 
ein Fillal in Turcoing (unweit, Doornick) gebildek. 
In dieſem beſchaftigen ſich jetzt mehrere Pater mit 
der Verfertigung von Broſchüͤren, die bald ans Ta⸗ 
geslicht kommen werden. Eine iſt ſo eben erſchienen ; 
unter dem Titel: „Ein Wort uber die Schauſpiele,“ 
werden alle Buͤhnenkünſtler, bis auf den Souffleur 
und die Lampenputzer hinab, ohne Erbarmen ver⸗ 
dammt; der Verfaffer unternimmt auch die Verthei⸗ 
digung des Zartuffı 97 7 


Vom Main, deu 29, 
ben aus Frankfurt hat 


K 17) t 
3. ta li 


e e isn ; 5 
Rom, den 11. De > Zn, einem am 18. d. M. 
gehaltenen geheimen Conſiſtotium beſtaͤtigte ber Pabſt 


Seit 1818 find von dieſen Gymnaſien über 
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Ane Nakricrchen Ries egbiſcöſe (Brinbi 
Torkagogg, Meß und Hieroßelis in parübus), un 
6 Viſckdfe (Imela, Lipari, Squillace, Porto ricto, 
Ceuta und Matokko in partibus); zu letzterem Bis⸗ 
thum wurde Herr Dr. Carl Aulock, Sufftagan des 
Biſchofs von Breslau, erhoben. Außerdem wurden 
4 Careinolshüte ertheilt, nämlich an den Kapuziner 
General Ludwig Micara (geb. 12. Oktbr. 1775 in 
Dos kati), an den Öcheralvicar der Benedictiner, Abate 
Mauro Cappellagei, an den Erzbiſchof von Rheims, 


Johann Bapiſt Moria Anna Antonio de Latil, 


und an den Erzbiſchof von Sevilla, Franz Xaver de 
Cienfuegos y Jovellanos. er 5 

Herr Philipp Doria, welcher dem Paſcha von Bag⸗ 
dad einen ausgezeichneten Sieg über einen andern, 
gegen ihn marſchlrenden Paſcha verſchafft, und daft 
vou ihm zum Armees Juſtrukfor mit einem Gehal'e 
don 12000 Piaſtern ernannt worden iſt, ſtammt nicht 


aus der Familie gleiches Namens, ſondern aus einer 
Er diente ois 


rechtſchaffenen Bürgerfomilſe Roms. 
Lieutenant unter den hieſigen Linienttruppen, und halte 
in Folge kines Juells (Andere ſagen wegen politiſcher 
Meinungen) dos Unglück, unter dem verſſorben en 


Cardinal Conſaloi des Landes vezwieſen zu werden, 


worauf er nach Spanien ging und ſich unter den 


Truppen der Cortes anwerben ließ. Bei Umſtürz der 


Cortes begab er ſich nach Aſien, um für die Griechen 


BE . —̃ . —— v 


zu ſtreiten; das Schickſal wollte es aber anders, und 


er fand Gelegenbeit, dem Paſcha von Bagdad delt 
erwähnten Diraſt zu leiſten. Es ſcheint ihm aber 
dort ſo wenig zu gefallen, daß er um die Etlaubyiß, 
in die römiſchen Staaten zurückzukehren, angeſucht, 


nd ſich dazu der Verwendung des Generals eins 


dortigen Kapuzinerkloſters bedient hat. Ein Bruder 
Dor ia's iſt Schreiber in einem hieſigen Regierungsbureau. 
RER ene en 15275 
Madrid, den 16. Marz. Es wird ein Dekret er⸗ 
ſcheinen, mit der Beſtunmung, daß diejenigen, welche 


ſeit 1820 Nationalgüter gekauft haben, derſelben 


ſammt der Kaufſumme verluſtig gehen. Mit dem 1. 
Mai d. J. wird der neue Zolltarif in Fiat er a 
Am 12. d. iſt in allen hieſigen Kirchen das Jubl⸗ 


laum bekannt gemacht worden, b Role nd 
12 22 ch. * N 
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airskammer zwei Bittſch vieler, angeſehenen 
Einwohner von Paris und Patte; W wirk⸗ 
ſamere Schritte zur Vertilgung des Sklavenhandels 
gebeten, und bemerkt wird, doß jetzt dieſer Handel 
auf eine 15 grauſamere Art als ſonſt betrieben werde. 
Im den ac, 4c en nen en ſich klei⸗ 

5 uge, denen, in einem drittehalb 

hohen Kiel, 3 bis 400 N — — 
den; jahrlich werfen die Sklavenhaͤnpler 3000 Schwarze 
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eger zuſammengepfropft wer⸗ 
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jeden Alters und Geſchlechts, die halb etſtickten, ins 
cer. Noch immer wird unter franzöſiſcher Flagge 
Stlavenhandel getrieben. Man ſolle dem Beiſpiele 
von . und den Vereinigten Staa 
ten folgen, und dieſen Handel wie Seeräuberei Des 
strafen. Die Comm iſſion trug darauf an (Berichte 
erſtitter Gauthſer), beſagte Petitionen, dem Präſiden⸗ 
ien des Conſeils zuzuweiſen. Nun erhob ſich der 
General Sebaſtiani. „Die Negerſchiffe, ſprach er, 
treiben ihr Handwerk ungeſtraft. Mehr als 30 find 
weſes Johr bon Nantes unsgelaufenz die Miniſter dul⸗ 
den es, daß man von Gute Menſchen nach den 
weſündiſchen Inſeln ſcbleppt, die höchſt wahrſchein⸗ 
lch dort neue Republiken gründen werden. Aber 
was wundere ich mich über dieſe Toleranz? wo es 
Sklaverei giebt, da trifft man auch den Beiſtand der 
Frauzbſiſchen Regierung (ſtorkes Murren.) Ja, meine 
Herren! dem Handel mit Schwarzen geſellt man den 
mist. Welßen hinzu; die franzdſiſchen Miniſter haben 
die Ofſiztere hergegeben, welche das Heer des Paſchg 
von Aegypten einkxercirt haben, unter dem Einfluß 
der ftonzbſiſchen Miniſter werden in Marſcille die 
Kriegsſchiffe gebauet, welche dieſem Satrapen dienen 
wife; unter den Augen unſerer Miniſter, hat man 
j ſche Offiziere gegen Miſſolunghi's Wälle aus⸗ 
geſchickt. Die Machwelk wird über fo viele volt der bf 
fentlichen Meinung genußbilligte Schritte Recheuſchaft 
fördern; ſchon hat die Pairskammer dieſe Meinung 
auf eine ehrenvolle Art kund gethan. Ich ſage, wenn 
Macht Menſchlichkeit die Miniſter zur Ausrottung des 
Skladenhaneels treibt, ſo ſollte ſie die Politik dazu 
bermdgen; aber ihre Poltlik iſt eben ſo feblerbaft, als 
ſich ihre Gefühle unnatürlich zeigen, (ſtarkes Mur 
Das Gemurte, das ich höre, betrübt mich nicht, aber 
8 freut mich; ich che, daß die Mitglieder, die es 
kutegen, den Abſcheu heilen, den dieſer ſchandbare 
Handel einfloßt.“ Der Finanzminiſter bewies 
Vurch Thatſachei, daß die Negerſchiffe, die man er⸗ 
Täppt, aufs Streugſte beſtroft werden z die Geſetzatz 
Wung äver diefen Punkte usch mehr zu ſchärfen, halte 
er für unzweckmäßige So ſchlechthin den Regerhan⸗ 
del Seeraub zu manen, bnne zer nicht zugeben, man 
würde jn bei der geringſten Veraplaſſung die franzoͤ⸗ 
ſiſchen Schiffe viſittren (Herr Sebaſtant: „Das iger 
Janeht deteits %% und ‚ferne Mächte würden nad 
Belieben denn Flanzoſen ihr Uitheib ſprechen. Oder 
würden dig Grauſamkeits der Negerhandler abnehmen, 
wengndie Strenge des geſteigert wird? Nicht 
um Geſetz liegt der⸗Grundiezut Kloge, ſondern in der 
Schwierigkeit, dat Geſetz gehörig und überall zu hand⸗ 
haben. Die Regierung habe zübrigens ihre Vorſichts⸗ 
Mooßregeln ſehr vervielfältigt, und hoffe er, daß die 
Klagen mit jedem Jahre ſich verkingern dürften. Hier⸗ 
auf gihg der Miuiſter zu der, Beschuldigung über, 
is bigbönſſüge. die Regierung die Türken gegen die 
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Griechen.“ Er las amtliche Berichte des in der Le. 
vante ſtationirten Admiral, von Riguy, vor: 1) zu 
5. November 1825. Die türkiſche Flotte, 134 Sege 
(80 Kriegs ſchiffe) ſtark, iſt am 3. d. M. am Cap 
Motapan angelangt. Unter den Transporsichiffen 
waren 3 toskaniſche, 8 böſterreichiſche, 7 englicht, 3 
ſardiniſche, 5 ſpaniſche, 1 amerikauiſches und kein 
franzoͤſiſches. Während meines letzten Aufenthalts 
in Nauplia habe ſch auf das Geſuch der Griechen, 
mehrere bei Ibrohim in Gefangenſchaft befindliche 
Frauen ausgeldſet, und auf der Fregatte Diana nach 
ihrer Heimalh bringen laſſen.“ a) Bericht, daß Ca⸗ 
naris erklärt, es ſey die Nachricht, „als habe ein 
franzöſiſches Fahrzeug auf ihn im Hafen von Alexan⸗ 
drien geſchoſſen,“ durchaus unwahr. Die franzöſi⸗ 
ſchen Schiffe haben mehre als 7000 Griechen Zuflucht 
gewährt.“ Dahingegen hört der Sceroub der grlechtz 
ſchen Schiffe gegen die franzdſiſchen nicht auf. „Man 
. alſo auf, fuhr der Miaſſter fort, der Regſerung 
Sr. Majl eine Linie vorzuzeichnen, da ſie allein im 
Stande iſt, nach dem was ſie weiß, und was: fie 
nicht mittheilen kann, ihten politiſchen Weg einzu⸗ 

flogen Aber Hr. Benjamin Conſtant fragte, 
wie es denn zugehe, daß der Herr von Liocon für 
den Vicekbalg von Arghpten werbe, und die gemors 
benen Offiziere ihren Grad in der franzöſiſchen Armes 
behalten? Man vertheidige ſich immer mit polit ſchen 
Schwierigkelten; warum man nicht emen eigenen, einen 
nationalen Gang gehe? Die Griechen gegen die Muß 
ſelmänner vertheidigen, ſey mehr Chriſtenthum als alle 
Prozeſſionen ſammt und ſonders. Hr. Du don ſagte, 
daß auch engliſche Schiffe Negerbandel (eleben. Hr, 

Seboſtiant wandte ein, daß der Ftanzmiuſſtee die 
Station in der Levante, die keiner angegriffen, ver⸗ 
theidigt, dahingegen nichts über die Scheffe geſagt 
habe, die jetzt fuͤr Rechnung des Agypliſchen Paſcha 
in Mar ſeille ausgeruſtet werden. Der Flianzminiſter: 
„Nachdem der Admiral Halgon von der Station abs 
berufen worden war, war der Schatz des Vicekdnigs 
von Aegypten auf einem franzöſiſchen Schiffe nach 
Morea hinüber gebracht worden. Sofort hat man 
denfenigem, der eine ſolche Verletzung der Neutralität 
geſtattet hat, abberufen. Jene für den Paſcha im 
Bau begriffenen Schiffe anlangend, ſo babe ich ſchon 
geſagt, die Sache greife in die Polit ein, und dürfe 
von mir nicht enthüllt werden; indeſſen will ich eie 
nige Auskunft geben. Man baurt in unſern Häfen 
auch für den Dey von Algier zwei Fregatten, und 
gestattet dies noch mehrecen blfteundeten Regierun⸗ 
gen. Noch mehr! man hat dieſen Schiffen erlaubt, 
einen Theil ihrer Ausrüſtung in Frankreich zu neh⸗ 
men. So hat auch der Agypriſcur Paſcha Etlaubniß, 
eine Fregatte und eing ordnen, nach Modellen, die 
ahm gefellen haben, baten, aber nichts wie. 5 
bellche, auerüſten dn. lolſeng, folglich hat en; in dt 


Hlnſicht weit weniger Veghnftigung ols der Dey von 


Algier erhalten. Die Werbungen fur Aegypten be⸗ 
treffend, fo mag es wohl einige Franzoſen geben, die 
dort Dienſte nehmen, aber da der Redner feine Nach⸗ 
richt aus einer Novelle geholt, ſo weiß er davon eben 
fo viel als ich; auch war dort von Muſikanten, nicht 
von Soldaten die Rede. Waͤhrend nun die Griechen⸗ 
vereine Geld ſammeln, Berichte und Aufforderungen 
drucken, und dies ohne von der Regierung behindert 
u werden, ſoll dieſe nicht einmal neutral bleiben 
ürfen? Uebrigens machen wir kein Hehl daraus; 
die franzoͤſiſche Regierung behandelt den Vicekönig von 
Aegypten mit vielem Wohlwollen, und fie bat dazu 
wichtige Grunde; allein ſie rekrutirt nicht für ihn, 
und liefert ihm nicht Geſchütz, Miſſolunghi zu beias 
gern.“ Die Kammer beſchloß, über die Bittſchristen 
zur Tagesordnung zu ſchreiten. Hr. Hyde von Neu⸗ 
ville, der Einwendungen machen wollte, kam nicht 
um Wort. it 8 
b Der Herzog Mathieu von Montmofency iſt 
plötzlich geſtorben; für den König und das Vater⸗ 
land ein unerſetzlicher Verluſt. hi 
Am 19. d. iſt in Bordeaux Herr von Montesquieu 
in einem Alter von 96 Jahren mit Tode abgegangen. 
Er war ein Großneffe = berühmten Monteöquieu, 
u er recht gut gekannt hat, 5 ? 
debe Nachricht, id babe die Akademie zu Clermont 
den Herra v. * en nn Lifte ihrer Mitglie⸗ 
eſtrichen, iſt nicht gegründet. Ts, 
En a 55 Bericht der Toulouſer Akadem e 
der jeux floraux, fo erfährt man erſt, 3 
loſe Menge Dichtet in Frankreich ſingen; "befante 
AUlademie erhielt von mehreren hundert Prelsbewer⸗ 
bern für dieſes Jahr eingeſchickt: 59 Elegien, mehr 
als 60 Oden und eine Unzahl von Jopllen, Sonel⸗ 
tan u. dgl. Den Preis lein Tauſendſchda aus Gold) 
errang eine Ode auf Lord Byron, und das Acceſſit 
erhielt eine andere auf Columbus. N 
Zum Beſten der abgebrannten Brüder Franconi 
werden auch in Bordeaux Vorſtellungen gegeben. 
Ein Schreiben aus Madrid verſichert, der Obtiſt 
Albuin, der voriges Jahr Beſſieres erwiſchte, habe 
den Auftrag, ſich des Rebellen Merino zu bemächtigen. 
Großbritannien 75 
London, den 25. Marz. Se. Majeflät der König 
Befindet ſich fo wohl als je, und nur das unfreunds 
liche Wetter eee ee im Publi⸗ 
tum zu erſcheinen. 5 
Montag kamen Depeſchen vom Herzoge von We 
Uington an Hru. Canning im auswärtigen Amte an. 
Die Times ſagen; „Mit vieler Zufriedenheit konnen 
wir melden, daß die Miſſion des Herzogs unter gün⸗ 
ſtigen Auſpicien begann. Sind unjere Nachrichten 
genau, fo begegneten Se. Kaiferl. Maj. demſelben 
55 feiner erſten Aufwartung nicht blos überhaupt 


buldreich, ſondern Sie bezeugten auch unzweideutig 


Ihre Zuſtimmung zu dem großen Zwecke ſeiner Sen⸗ 
bung, der Erhaltung unberbrüchcher Ruhe duch 


ganz Europa, — In der vorigen Nacht langte Sit 


Alexander Malet, Boronet, ebenfalls von St. Pe⸗ 
tersburg hier an, um wichtige Mitthrilungen unſers 
außerordentliche Voiſchafters zu überbringen. N 

Der Globe verſichert, die Regierung werde acoo 
Mann nach dem Tajo ſchicken, welche der Regentin 
von Portugal als Leibwache dienen ſollen. 

Die Herren Rothſchild von 
furt find hier angekommen, 
Der Sänger Amdrogetti, der lange Zeit auf unſe⸗ 
rer Bühne in den erſten Rpllen, namentlich als Don 
Giovanni geglaͤnzt hat, iſt in das Tappiſten ⸗Kloſter 
gegangen. e 

Das erſte in engliſcher Sprache gedruckte Buch, iſt 
Wyllpam Coxtons Recunel of the Hiſtoryes of Troy, 
von Raoul le Feure; Folio; Cbla (Colen), 1471. 
Für ein Exemplar, das der Königin Eliſabeth (Ges 
mahlin Eduard's IV.) gebbrt batte, zahlte der Het⸗ 
zog von Devonſhire 1060 Pfund 18 Shill. Sterling 
(achtehalbtauſend Thaler), 

R Ian» 


| u 5 . 
St. Petersburg, den 18. März Die Paiferliche 
Familie verfügt ſich jeden Tag zweimal (Morgens 
und Abends) nach der Todtenfeier in der Hauptkirche 
von Kaſan; die Menſchenmenge, die nach der Kirche 
firdmt, um an dem Sarge des glorreichen Fuͤrſten, 
der 25 Jahre lang ihr Baker geweſen, zu weinen, 
ungeheuer. Einer nach dem andern tritt die Stufen 
des Geruͤſtes hinauf, fügt den Sarg, und geht von 
der entgegengeſetzten Seite wieder ab. 1 N 
Die Beiſetzung der Leiche des hochſeligen Kafſers in 
der Peter- und Paulkirche wird übermorgen ſtatt haben. 
Die Prinzeffin Stephanie Radziwill ist Ehrendame 
der Kaiferin geworden. 


Paris und von Frank⸗ 


Die Profeſſoren Engelhardt und Ledebour, an der ö 


Univerfität von Dorpat, haben zu einer botaniſch⸗ 
mincralogiſchen Reiſe im Innern von Rußland, jener 
6000, dieſer 10,000 Rubel erhalten. 
Tärkei und Griechenland. 

Corfu, den 7. März Von Zante, Santa⸗Maura 
und Preveſo erhalten wir Nachricht, daß die Aegyp⸗ 
ier Wiſſolunghi, am 24, Febr. zu beſchießen ans 
fingen, Nach der Zeitung dieſer Stadt beliefen ſich 
die feindlichen Truppen auf 25,000 Mann, nämlich 
8800 M. reguläre und 6450 
des Idrahim Paſcha, und 10,000 Mann des Meſchid 
Paſcha. Nach drei Tagen eines anhaltenden Feuers 
hofften die Belogerer, die Griechen mlide gemacht zu 
haben, und liefen Sturm; aber die Griechen ſchlu⸗ 
gen ſie mit ihrer gewohnten Tapferkeit zurück, und 
brachten ihnen eine große Niederlage 
dere heftige Stürme folgten darauf, 


M. irreguläre Truppen 


bel. Zwei an⸗ 
ſie hatten aber | 
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keinen beſſern Erfolg als die beiden erſterenz ja nach 
dem letzten machten die Griechen einen Ausfall aus 
der Stadt, verfolgten die Feinde dis on den Fuß der 
benachbarten Gebirge, eroberten ihre Batterien, vers 
Mogeliew ihre Mörjer und Kanonen, und machten 
große Beute, Alle drei Stürme erfolgten in der Zeit 
von 9 Stunden. So ſchmückten die tapferen Ver: 
Aheiciger von Miffolunghi ıhre Stirnen mit neuen 
orbeern. — Vor dem Stürmen hatte Ibrahim den 
Befehlshabern der Feſtung große Sununen für dit 
eberlieferung derfelden geboten, ihnen auch zuge⸗ 
ſtehen wollen, die Kanonen und alles bewegliche Eis 
genthum mit ſich fortzunehmenz ſeine Vorſchlaͤge 
wurden aber mit Verochtüng abgewieſen. Die Ent⸗ 
fernung des Reſchid Poſcha von Miſſolungbi ſcheint 
nicht eine Folge der Zwietracht, wie es Anfangs hieß, 
ondern die einer ausdrücklichen Verabredung mit Ibra⸗ 
im geweſen zu ſeyn, damit die Griechen bei dem 
angeblichen Zwiſte der feindlichen Feldherren weniger 
auf ihrer Hut ſeyn mochten; aber die Liſt vermochte 
nicht mehr als die uogehturen Vetſprechungen, als 
die zahlreichen Truppen. Den Verlust des Feindes an 
Todten bei dieſen Vorfällen ſchaͤtzt man auf 3000 Mann. 
rieſt, den 20. März Nach Privatbriefen aus 
Sorfu vom 6. und 7. d. hatte Ibrahim Paſcha vom 
20. bis 26. Februar die Beſatzung von Miſſolunghi 
mehrmals aufgefordert, ſich zu ergeben. Am 28. er 
folgte hierauf fein erſter Angriff, wobei es ihm ges 
lang, ſich einer Batterie zu bemächtigen. Allein die 
Griechen hatten darin Minen angelegt, durch welche 
gegen 1000 Aegyptier ihren Tod fanden. Am 1. März 
erneuerte Ibrahim Pafcha feine Angriffe ohne Erfolg. 
Um 2. März aber erlitt er eine vollkommene Nieders 
lage, da die Griechen (wie wenigſtens unverbürgte 
Oerüchte anfhhren) von der Seite von Solona, unter 
Kommando des Oberſten Zabpier, den Aegyptlern in 
den Rücken kamen und ein großes Blurbad unter ihnen 
anrichteten. Die Briefe geben ihren Berluft auf viele 
tauſend Mann an. Ibrahim Paſcha fol ſich nach 
dieſer Niederlage an den Aspropotamos zurbdgenngen 
‚baden, fo daß er die Kommunikation mit der Seeküſte 
te hätte, Die Nachricht, daß er ſich in Pas 
tras befinde, wäre ſonach zu berichtigen. — Aus 
Syra iſt ein Schiff vom 3. März bier eingelaufen, 
nach welchem in Napoli di Romanıa pale kleine Fahr⸗ 
zeuge zu einer Expediſion bereit lagen, welche die 
Ueberſchiffung von lach Mann nach Negroponte bes 
werkſtelligen ſollte .. 
. BDraſilien. 
Rio Janeiro, den 18 Januat. (Aus d. Con- 
NMitutionnel.) In biefiger Daupiſtart iſt ein Auf⸗ 
ſtand ausgebrochen. Die Depeſche, durch welche der 
dnig von Portugal den Vertrag vom 29: Auguſt 
ratifizirt hat, iſt wegen der darin enthaltenen Aus⸗ 
drücke: „als ſey Ex: es, der Brofilien unabhängig 


gemacht hat,“ mißfällig aufgenommen worden. Den⸗ 
ſelben Tag war in unſerm Hafen eine portugieſiſche 
Fregatte eingelaufen, die den portugieſiſchen Miniſter 
Carlos Mathias Pereira am Bord hatte. Die Unrude 
hat ſeitdem ſo zugenommen, daß der Kaiſer und die 
Kaiſerin das Schloß von San Chriſtoph verlaffen und 
fi) nach der Stadt begeben haben. Pereira, der por⸗ 
tugieſiſche Abgeordnete, iſt auf der Straße Direita 
von dem Pöbel inſultirt worden. Die Geſinnung der 
Truppen iſt nicht verläßlich, fo daß kein Corps davon 
nach Buenos Ayres geſchickt werden kann. N 
Vermiſchte Nachrichten. 

Se. Maj. der Kdnig von Preußen hat den Hintere 
bliebenen des Dichters Friedtich von Schiller, auf 
die nächſten 25 Jahre das Recht zum ausſchließlichen 
Verkauf des literariſchen Eigenthums der Schriften 
deſſelden innerhalb der Königl. Staaten dergeſtalt er⸗ 
theilt, daß während dieſes Zeitraums dieſe Schriften 
weder in demſelben, noch in einem andern Formate 
gedruckt, auch der Verkauf eines anderweit unter⸗ 
nommenen Nachdrucks nicht geſtattet ſeyn ſoll, bei 
Vermeidung der durch das Preuß. Allgem. Landrecht 
feſtgeſetzten Folgen des widerrechtlichen Nachdrucks. 

Wie es heißt, iſt die Krönung Sr. Mojeſtat des 
Kaiſers Nikolous bis gegen den Herbſt verſchoben. 
Die vor mehteren Jahren in Beſchlag genomme⸗ 
nen Popiere des berühmten Philologen, Prof. Gott⸗ 
lieb Welcker in Bonn, find demſelben zurückgeſandt 
worden. Dabei iſt ihm in ehrenvoller Weiſe erklaͤrt 
worden, daß er von dem Verdacht der Theilnahme 
an politiſchen Umtrieben völlig gereinigt ſey. Den 


zahlreichen Freunden dieſes hochgeachteten Mannes 


ann dies zwar nicht unerwartet, muß ihnen aber 
dennoch fehr erfreulich ſen. 

So eben iſt eine kleine intereſſante Schrift vom 
Profeſſor Krug in Leipzig erſchienen. Sie fühet den 
Titel: „Welche Folgen kann und wird der neuliche 
Webertritt eincs proteſtantiſchen Fuͤrſten zur katholi⸗ 
ſchen Kirche baben?“ ar 

In der Nacht vom 16. zum 17. März brach wies 

der zu Günſtedt in Thüringen Feuer aus, welches 
jedoch bald wieder geldſcht wurde. Eine Pechfackel, 
die man auf der Brandſtätte fand, läßt vermuthen, 
daß die dortigen vielen Feuersbrünſte in dieſer Zeit 
nicht blos zufalig find. — 
Hr. Galy, ein chemaliger Zögling der Pariſer poly: 
techniſchen Schule, hat dem griechiſchen Comité in 
Paris eine Kriegsmaſchine zugeſchickt, die, nach dem 
Zeugniß unterrichtete Perfonen, den Griechen großen 
Nutzen ſchaffen kann. . 

Zu Bologna leben zwei Doktorinnen, beide daſelbſt 
geboren und mit dem Lorbeer gekrönt. Die eine, 
Maria Maftellari Colizzoli Sega, im Jahre 179 
als Doktor der Chirurgle, und Maria Dalle 
im Jahre 1806. als Doktor der Philoſophir 


e 


Nr Dice» Admiral Allemand iſt am 5 2. Marz i 
Toulon verſtorben. Er hat ſelbſt feine Grabber if 
folgenden Worten verfaßt: Der Graf Allemand bat 
Campagnen als Untergebener gemacht; er hat 
er Kreuzfahrten, 3 Diviſionen auf Miſſion, 3 Eska⸗ 
dres und eine Armee commandirt; er hat an 9 Ge⸗ 
fechten Theil genomen und 3 ſchwere Bleſſuren erhalten, 
Die Wittwe des bekannten unglücklichen franzoͤſiſchen 
Weltumſeglers la Peytouſe iſt zu Toulouſe in dem 
Alter von 80 Jahren geſtorben. 
iM 5 als Verfaſſer des allgemeinen Repertoriums 
der Jurisprudenz unter den Schriftſtellern Frankreichs 
berühmte Merlin von Douay, einer der Verbaunten 
durch die Ordonnanz vom 24. Juli 1815, hatte ſich 
nach Drüffel begeben. Auf das Begehren der fran⸗ 
zoͤſiſchen Regierung mußte er auch die Niederlande 
verlaſſen. Er beſchloß nun, mit ſeinem Sohne, dem 
General Merlin, eine Zuflucht in den vereinigten 
Staaten Nordamerika's zu ſuchen, und ſie begaben 
a a das Schiff Alien, das von Antwerpen nach 
New⸗Mork unter Segel ging. In einem Sturme, 
der nach achttagiaer Wine ſtille pldtzlich ausbrach, 
ſcheilerte das Schiff an den Sandbänken von Vlleſ⸗ 
ſingen, und nur unter den größten Gefahren konnten 
die Reifenden dem Tode entgehen. Merlin kam mit 
ſeinem Sohne nach Brüffel zurnck. Aufs Neue wurde 
die Entfernung aus den Niebetlanden verlangt; allein 
der edelmüthige Monarch gab die ſchöne und ‘gefühl 
volle Antwort; „Der Sturm bat ihn zurückgebracht, 
ich will nicht den Sturm an, Grauſamkeit übertreffen. 
dge er nun ruhig unter dem Schutz unſerer Geſetze 

eben.“ — Dies erzählen niederländiſche Blatter. 
ui ie junge -Scbawipielerin.. Leontine 5 a9. bifindet 


gegenwärtig auf einer Kunſtreſſe zu Troyes in 

f er er eee 
RR elegenheit der ihr von einem dorligen Journa⸗ 
lüften. ertheilten übertriebenen Lobſprüche, ſagt ein Pa⸗ 
Blatt: „Wir zweifeln gar nicht, daß, Die: Leon⸗ 
tine Fay die Schönheit der Venus und die Klug⸗ 


beit der Minerva beſitzt, dennoch wünſchten wir, 
ar etwas mehr, Aebubatfeis- mit Mars haben 


ware (Wortſpiel, auf die Olle. Mars bezogen, 
welche,, wie bekannt, die größte der jetzt lebenden 
Schanipieleriunen Frankreichs. iſt. ) 
Der neue engliſche Reiſende⸗ Eure äh 
felgendr artige Anekdote von einem Zolbetruge., Der 
A Acer 7 in Emopa ſehr bekannte ge⸗ 
wordene Mirza Ah l Huſſein Chau brachte von. jet 
1 G. ſandiſchaftsrelſe nach England nicht nur 
viele schenke; ſondern auch eine große Menge Waa⸗ 
nach Perſten, die er in England auf Speku⸗ 
kouft hatte, und als Geſondter überall zoll⸗ 
te. Um aun auch noch die Fracht zu 
er fie auf die Laſtthiere laden, welche 
von Perſien beſtimmten Geſch eule 


ker mut. 
Pen e 
Ae Dun 
e sparen, 
die für den 


chen keſtet im Subſeripllonspreis 6 
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tragen ſollten. Der Schach erhielt davon geheime 
Nachricht, und während ihm Mirza Abdul Huſſein 
Chan auf die Jagd folgte, ließ er alle feine Waaren, 
als ihm beſtimmte Geschenke, von feinen Aronbrank 
ten in Empfang nehmen. Eine recht feine Wegnahme 
tiugeſchmuggelter Gütert. 


Theater. Morgen, Sonntag den 9. April, zum 
erſten Mal: Fahn junkers Treue, oder: Beſſer 
ſpät wie gar nicht, Lufifpiel in 3 Akten von J. 
von Voß. Hierauf: Steben Mädchen in Une 
form, Vaudeville in 1 Akt von Angely. — Montag 
den loten: Die zwei Schweſtern von Prag 
oder: Der Schneider Kakadu, komiſche Oper i 
2 Akten; Muſik von Müller. — Dienſtag den Iten; 
Nummer 777, Poſſe in 1 Akt von Lebrun. Hier⸗ 
auf, zum erſten Mal: Die Verſtorbene, Poſſe ig 
1 Akt von demſelben. (Foriſetzung von | 
Zum Beſchluß: Ein Stündchen vor dem Pots 
damer Tpore, neues Vaudeville in 1 Akt von 
Blum. — Mittwoch kein Schauſpiel. A 
Lieggitz, den 8. April 1826, Verw. Faller. 
Entbindungs ⸗ Anzeige. Meine Fraus wurde 
heut Nacht um halb ein Uhr glücklich von eine 
eee entbunden. Dieſes frohe Ereiguft 
widme N 


ich unſern theilnehmenden Freunden, indem 


wir uns beide Ihrem ferneren Wohlwollen beſtens 


empfehlen. Liegnitz, den 6. April 1826. 1 
Fee e 
iterariſche Anzeigen 
pfedigt⸗ Unzeige,. Bon Fern Hrn. Pafise 
Köhler in Stelusdoff bei Hophau, ſiad mit hün⸗ 
dert, Stück einer von ihm gehaollenen „Predigt gar 
die Werte meint 0 Joh. E, b. 00 b , den de 
kauf übergeben worte, und der Ertrag für BER, f 
Krankenhaus zu P! ag tz bei Löwenberg ‚bei immt⸗ 
Ohne die Wohll hatt keit ‚edlen, Meuſchenfreunde zu 
beschränken, If der Preis auf 2 Sar feste h unte 
del; daher ich hleriit ein hochgerhrtes Pübluum zu 
ieee ee Aynahıhe dieser Peedat dl 
elagend aufftder una cn ar at man vr 
Lieguiß, den F. Abt 1888. J. F. Kuhle. 
Anzeige. Bei Unterzeichnetem wird in Kurzem 
erſcheinen, und nehmen alle Buchhandlungen (auch 
J. F. Kublmey in Liegnitz) Beſtellung o hn 
aue bezahlung au, auf das 
Leben Napoleon's von Walter Score 
Deutſche Ueberſetzung in ſechs Bandchen. — Wohls 
elke, etegante, mit ſehr deutlicher deut⸗ 
ſcher Schrift ſauber und korrekt gedruckte Aus ine 
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in Taſchenformal. — Jedes ſauber gebeftete Bänd⸗ 


r. Pr. a 
oder 71 Sgee, oder 27 . Menak⸗ 
lich wird ein Bändchen erſch inen, ſo daß das Ga je 


| 
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RD. Der ſpäter einktetende Ladenpreis wird Dr 
deutend höher als der Subſcriptlonspreis ſeyn. — 
Alle diejenigen, die dies hoch ſt inter eſſante Werk 
zu beſitzen wünſchen, werden erſucht, ihre Beſtellung 
recht bald zu machen, weil ſonſt leicht der Fall, wie 
bei Scott's Romanen, eintreten konnte, daß fie auf 
as Erſcheinen einer zweiten Auflage worten muͤß⸗ 
ten. — Man beſtelle gefalligſt die Gerhardſche Ausgabe. 
Danzig, im Febr. 1820. Fr. Sam. Gerhard. 
Einladung jur Sub ſcripfſon 
urch die Leonhardiſche Buchhandlung in Liegnitz) 
8 auf eine 5 
Allgemeine geogrophiſch⸗ſtatiſtiſche Hands 
bpibklothek, di i. Darſtellung der merk 
wür digſten Europäiien und Außer⸗ 
Curopalſchen Stagten und Reiche im 
Lichte der Gegenwart. — In Octav. — 
Dresden, Hilſcherſche Buchhandlung. 
Subſcriplionspreis für jede Lieferung von 5 Bänd⸗ 
chen, in geſchmackvollen Umſchlaͤgen, a Baͤndchen 
9. Gr. — 1 Thlr. 6 Gr. Spaterer Ladenpreis für 
11s Bändchen zb Groschen. | | 
Dear Aeferungen werden enthalten: Preu⸗ 
pe n, = ef erte nch und Sach ſen. gr 


Sefinimt in einer halben Fabre brendigt 8 


n 
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Dekan ntmach ungen. 
. Bekannt machung, 
betrifft die Verpachtung der Chauſſee⸗Zoͤlle auf der 
Berliner⸗ Breslauer Kunſtſtraße. i 
Wir beabſichtigen, die. Cbouſſee⸗ Geld ⸗ Einnahmen 
auf der Berliner Breslauer Kunſtſtraße don der 
mäꝝrkiſchen Grenze bis an die Breslauer Reglerungs⸗ 
Departements⸗ Grenze, vom 1. Juli d. J. ab, auf 
die nächſtfolgenden 3 Jahre, alſo bis ultimo Juni 
1829, entweder einzeln, oder in mehreren zuſammen, 
aulden Meiſtbietenden zu verpachten. Fon 
Hierzu iſt Fein. Termnn aid 
für die Hebeſtellen von Groß Leſſen bis Polkwiß, 
auf Dienſtag den 18. April tc. Vormit⸗ 
tags 9 Uhr im Goſthofe der Brüder» Ges 
meinde zu Neuſalz, und „ 
— für die Hebeſtellen von Polkwitz bis Maſerwitz 
— auf Dounerſiag den 20, April c. Vor⸗ 
— mütegs 9 ubr im Gaſthofe zum grünen 
Baum zu Lüben, u 9 
vor dem Regierungs Rath Neumann anbrraumt 
worden, wozu Viekungsluſtige, die zugleich vor den 
9 minen ihre Cautionsfähigkeit nachzuweiſen im 
See Hiermit eingeladen werden 
„ Die näheren Pacht - Bedlagungen können in der 
i e und bij den Königl. Land⸗ 
Ane Yeıntern zu Grünberg, Frepſtadt, Glogau, 
Lüben und. Liegnitz nachgesehen werden Der Jus 
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ſchlog wird bie zu Burma „oberer Gehthmigun, 
berbehal n. Lughitz, den 13. Mätz 820, r 
Aonigl. Preng, Begierung., IL. Bofheilunge 
. Bekanntmachung . 
wegen Neubau des Chauſſee⸗Zoll Einnehmer⸗Hauſes 
zu Wültſch an der Liegnitz Goldberger Straße, 
RT in Entreprife, 12 j a 
Es wird beabſichtigt, den Neubau des Chauſſec⸗ 
Zoll⸗Einnehmer⸗Hauſes zu Wüliſch, an der Liegnitz 
Goldberger Straße, auf dem Wege der Soumiſſion 
in Enttepriſe zu überlaſſen. Unternehmungskuſtige 
werden daher hiemit aufgefordert, ſich dieſerhalb bet 
dem Land und Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor Welnknecht 
bieſelbſt zu melden, um die Bedingungen ſo wie 


Zeichnungen und Anſchläge einzuſehen, eventualiter 


aber ſich gegen Erſtattung der Kopiolien Abſchriften 
von letzteren zu erbitten, um die Preiſe einſetzen und 
ihre Forderungen bis zum 32. April c. Mor⸗ 
gend 8 Uhr, als dem zur Ecbffgung derſelben ans 
geſetzten Termin, einreichen zu konnen. 11 
Liegnitz, den 27. März 1826. Wia 
f Königl. Preuß. Regierung. II. Abtheilung. 
Sub haſtation. Zum offentlichen Verkauf des 
sub Nr, 98 b. in der Haynauer Vorſtadt ae i 
den Geſchwiſtern Scholz zugehbrigen Gartens, Wels 
cher auf 170 Rihlt. gerichtlich gewärbiget worden, 
haben wir einen peremtoriſchen Bietungs » Termin 
auf den 21. April a. c. Vormittags um 10 
Uhr, vor dem ernannten Deputato, Herrn Lands 
und Stadtgetichts⸗Direktor Knothe, anbergumt. 
Wir ſotdern alle zahlangsföhige Kaufluſtige auf, 
F be e Wige und zur beſtimm i 
unde entweder in Perſon, oder durch mit gericht⸗ 
licher Sprciol-Vollmacht und hialängkicher Juforma⸗ 
tion verſehene Mandatorien aus der Zahl der hieſigen 
Juſtiz⸗Commiſſarien, auf dem KAbniglichen Lande und 
Stadt⸗Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote ab⸗ 
zugeben, und demnoͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden nach eingeholler Genehmigung der 
Intereſſenten zu gewaͤrtigen. 12 
Auf Gebote, die nach dem Termine eingehen, wird 
keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 
beſondere Umſtande eine Ausnahme geſtatten; und, 
es ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu 
vetſteigernden Grundſtücks jeden Machmitkog in 1 
Regiſtratur zu inſpieiren. Legnitz, den ame 326, 
Königl. Preuß. Land » und Stadt⸗Gericht. 
Abertiſſement. In Gemäͤßheit des H. 7. Tit. 
50. Th. 1. A. G. O. wird den etwanigen unbekannten 
Glaͤubigern des Hausbeſitzers Schenkwirtb Boeniſch 


er, 


A 


aufaeforberk, ihre Rechte binnen 4 Wochen bei uns 
anzumelden, widrigenfolls fie es ſich ſelbſt beizumeſ⸗ 
fen haben, ar die Maſſe unter die dekanaten 
Gläubiger bertheilt werden Wins. 
Liegnitz, den 18. März 1826. 2 
- > Königl, Preuß. Land = und Stadt Gericht. 
— 


Bekanntmachung und Warnung. 
Da wir leider immer mehr wahrnehmen müſſen, 
daß die bisher ſtatt gefundenen Vergünſtigungen, 
über den Breslauer Haag zu fahren oder zu reiten, 
ſo ſehr gemißbraucht werden, daß man dieſe zur 
Viehweide beſtimmte Wieſe als eine freie Paſſage 
betrachtet, und derſelben dadurch nicht allein bedeu⸗ 
tenden Schaden zufügt, ſondern auch die ſtädtiſchen 
Math: Gefälle deframdiretz. ſo heben wir dieſe Ver: 
günſtigungen hiermit wieder auf, und unterſagen als 
les Fahren und Reiten über gedachten Haag eden fo 
für die Zukunft, als daß ſolches auf denen unmit⸗ 
telbar um die Stadt führenden Promenaden nicht 
weiter geduldet wird; und da Warnungstafeln und 
Barrieren zeithero nichts gefruchtet haben, ſo ſetzen 
wir im Urbertretungs⸗Fall dieſes Verbots eine Stroſe 
von Einem Reichsthalet Courant hiermit feſt, wel⸗ 

chen der jedesmolige Denunciant erhalten fol«. 
Uebrigens bleibt es bei der frühern Etlaubnuſß, 
wornach die Herren Militair⸗Commaadeurs und Ad⸗ 
jutanten, um auf den Exercier⸗ Platz zu gelangen, 
iber den Haag reiten mögen; diejenigen aber, welche 
ſich im Reiten üben wollen, erſuchen wir recht ſehr, 
ſich einen andern Platz, als die Stadt⸗Wieſe, dazu 
auszuwählen, weil wir keinen Anſtand nehmen wer⸗ 
den, die vorſtehend angedrohte Strafe gegen jeden 
Uebertreter ohne Anſehen der Perſon in Anwendung 
zu bringen. Liegnitz, den 20. März 1826. 

Der Magiſtrat. 


Schaafvieh⸗ Verkauf. Bei dem Dominium 
Groß⸗Wandris, Liegnitzſchen Kreiſes, ſtehen circa 
200 Stuck veredelte Mutterſchaafe und 13 Stuck 
Sprungböde zum Verkauf. 

Groß⸗Wandris, den 6. April 1826. 
NUMBER. Das Wirthſchafts⸗Amt. 

Handels Anzeige. Das fo ſehr werth befun⸗ 
dene, ſeſt 14 Tagen hier gefeblte Glanzwiche⸗ 
Pulver zu Stiefelwichſe, welches das Leder ſpiegel⸗ 

t, weich und geſchmeſdig erhält, auch vor Näfle 
bützt, 1 Plertelpfund zu 25 .Sar., hat die unters 
zeichnete Handlung wieder erhalten. 

ee 9 ae Eiſen⸗, Meffings, Porzelän:, 


Wohnungsverönderung. Da ich meine Woh⸗ 


nung aus der Burggaſſe in das Haus Mo. 65. 17 
den kleinen Ring deim Bäcker Herrn Wonko verlegt 
15 fo beehte ich mich, ſolches meinen geehrten Kun⸗ 
en hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Auch kann ich einen Penſiongir, welcher eine der 
hieſigen Schulen zu beſuchen willens iſt, bei mit auf⸗ 
nehmen. Liegnitz, den 31. März 1826. 

Heinlein, Kleiderverferliger. 


Anzeige. Meinen reſp. Gäſten, Freunden und 


Goͤnnern zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich mor⸗ 


gen, Sonntag, als den 9. April — wenn es irgend 
die Witterung erlaubt, — meinen Garten wieder ers 
oͤffnen werde. Mit der Verſicherung, für gutes Ges 
tränk und prompte Bedienung bemüht zu ſeyn, bits 
tet um geneigten Zuſpruch ; 

Liegnitz, den 8. April 1826, Gogler. 


Zu vermiethen. In dem Haufe Nro. 419. in 
der Mittelgaſſe, iſt die erſte Etage, enthaltend zwei 
Stuben nebſt Alkove, und beſonderm Keller, zu ver⸗ 
micthen und zu Johannis d. J. zu beziehen. 

Liegnitz, den 5. April 1826. a 

Zu vermiethen. In No. 14. Goldberger Gaſſe 
find 4 Stuben nebſt 4 Kammern, einer Kühe und 
einem Keller zu vermiethen, und kommenden Johann 
zu beziehen. Liegnitz, den 4. April 1826. 

Zu vermiethen. Eine Wohnung von zwei Stu⸗ 
ben, Küche und Kammer, ſteht zu vermiethen, als 


auch bald zu beziehen, in No. 156. Breslauer Vor⸗ 


ſtadt. Liegnitz, den 4. April 1826. 


— 
Geld-Cours von Breslau. 19 
vom 5. April 1826. —— 
: Briefe Geld 
Stück Holl. Rand-Ducaten 971 — 
dito Kaiserl. dito - » 4971 — 
100 Rt. Friedrichsdorf — 
dito Poln. Couraut 4414 — 
dito Banco- Obligations — 92 
dito Staats-Schuld- Scheine 82 | — 
dito Wieners pr. Ct. Obligations 91% | — 
150 El. dito Einlägungs- Scheine] 42 — 
Pfandbriefe v. 1000 Rt. 34 
dito v. 500 Rt. 2 147 
Posener Pfandbrieſe 933 — 
i Discontod Zus 52 | 5 
Markıpreite des Getreides zu Kiegn | 
den 7. April 1826. A Be. 1 
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